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Nr. 492 Q             14. April 2013             38. Jahrgang 
 

„Stoppt den Säntisstraßenskandal!“ 
 

Viele Bürgerinnen und Bürger rund um die Kolonie in der Marienfelde Säntisstraße sind aufge-
bracht, verärgert und sprachlos. Nachdem in den letzten Tagen herauskam, dass das Be-
zirksamt sogar gegen den BVV-Beschluss zum Erhalt der Kolonie gearbeitet hat, herrscht enor-
me Aufregung und Fassungslosigkeit. Auch die Warnung des Rechtsamtes an das Bezirksamt, 
dass es sich hier um „Partikularinteressen“ handelt, für die man sich nicht „instrumentalisieren“ 
lassen darf, hat viel zu den Aktivitäten am Wochenende beigetragen.  

 
Darüber hinaus hat 
das Bezirksamt mit 
den zugestellten 
Gebührenbeschei-
den für die mehr als 
250  Widersprüche 
zusätzlich Öl in das 
Feuer gegossen. 
Pro Widerspruch 

werden 91,02 Euro fällig. Durch das Schreiben erfährt 
der Bürger auch, wie sich der Zeitaufwand für den Be-
scheid berechnet. Offenbar sind gleich zwei Beamte je-
weils eine Stunde lang pro Bescheid beschäftigt, das 
nennt man dann „Kosten des Verwaltungsaufwandes“ 
und „Wert des Gegenstandes der Amtshandlung“. Der 
Beamte des gehobenen Dienstes schlägt mit 51,05 Euro 
zu Buche, ein weiterer des mittleren Dienstes mit 37,93 
Euro zuzüglich der Kosten der Zustellung in Höhe von 
2,04 Euro. Daran, dass man Leistungen von Beamten, 
die ohnehin schon aus Steuergeldern finanziert werden, 
für einzelne Tätigkeiten für die Bürger, die hier als „Ge-
bührenschuldner“ bezeichnet werden, noch extra bezah-

len muss, hat man sich inzwischen gewöhnt. Um die Zahlung der Gebühr zu vermeiden, weist 
das Rechtsamt gleich darauf hin, dass man den Widerspruch schriftlich zurücknehmen kann. In 
dem hier vorliegenden Schreiben wurde dem „Gebührenschuldner“ mitgeteilt, dass er „nicht zu 
den direkten Anliegern“ zähle. „Ohne einer Entscheidung vorgreifen zu wollen, ist davon auszu-
gehen, dass Ihr Widerspruch keinen Erfolg haben wird“, schreibt das Rechtsamt. Nun, der hier 
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betroffene Bürger wohnt schräg gegenüber von dem jetzigen Haupteingang des geplanten Logis-
tikzentrums. Durch diesen werden zweifelsohne die Baufahrzeuge rollen. Und selbst wenn in der 
auf der gegenüberliegenden Seite des Koloniegeländes liegenden Schwechtenstraße ein neuer 
Haupteingang entstehen soll, werden die LkW genau an seinem Fenster vorbeifahren, wie wir 
ausführlich in unserem Newsletter 492 J vom 10.04.2013 beschrieben haben. Es geht nicht dar-
um, wie direkt jemand Nachbar ist, ob er sich 50 oder 100 Meter vom Logistikzentrum entfernt 
befindet, sondern in welchem Maße er von den Folgen des Baus der Logistikzentren betroffen 
ist.   
 

Das erste sommerliche Wetter an diesem Sonntag trug wesentlich mit dazu bei, dass auf der 
Kolonie an der Säntisstraße reges Treiben herrschte. Den Initiatoren des Einwohnerantrages 
werden die Unterschriftenlisten regelrecht aus der Hand gerissen. Inzwischen melden sich aber 
auch andere Kolonien bei der Südallianz, bekunden ihre Solidarität und fragen, wie sie helfen 
können.  
 

„Mehr als 17 Stunden war ich am Sonnabend und Sonntag rund um die Kolonie bei den Bürge-
rinnen und Bürgern“, berichtet Andreas Schwager , der Vorsitzende des Vereins Grüner Säntis-
park e.V. „Die Menschen sind aufgebracht und unglaublich aktiv. Viele fühlen sich belogen und 
betrogen. Der Begriff ‚Partikularinteressen’ ist bei vielen inzwischen zum Slogan geworden und 
viele stellen sich die Frage, wer endlich das Bezirksamt aufhält und was die Bürgerinnen und 
Bürger sowie die Bezirksverordneten machen können, wenn ein BVV-Beschluss aktiv hintertrie-
ben wird.  Alle unterstützen die Südallianz im Kampf gegen die geplanten Logistikzentren und für 
den Erhalt der Kolonie. Eine solche Welle der Unterstützung habe ich noch nicht erlebt. Der Te-
nor ist eindeutig: ‚Stoppt den Säntisstraßenskandal’“, so Andreas Schwager . 
 

Die Bilanz des Bezirksamtes für den Erhalt der Kolonie und gegen die Errichtung mehrerer Lo-
gistikzentren ist geprägt von einer unglaublichen Missachtung von Bürgerinteressen und Taten-
losigkeit. Andreas Schwager  listet auf: 
 

 

- „Der BVV-Beschluss für den Erhalt der Ko-
lonie aus dem Jahr 2010 wurde erst im Feb-
ruar 2013 weitergeleitet. 
- Bezirksstadträtin Dr. Klotz sagte davor noch 
die Unwahrheit und ließ den BVV-Beschluss 
ebenfalls liegen. 
- Das Bezirksamt hat bisher nicht eine Initiati-
ve für den Erhalt der Kolonie ergriffen. 
- Die Bezirksverordneten wurden ebenfalls mit 
unwahren Behauptungen abgespeist und 
mehrfach falsch informiert. 
- Der Bezirk hat sich im Jahr 2011 aktiv  an 
einer Debatte um die Koloniefläche beteiligt 
und mit keinem Wort den BVV-Beschluss er-
wähnt. Ergebnis der Debatte war die Fest-

schreibung der Koloniefläche im Stadtentwicklungsplan Gewerbe und Industrie. 
- Das Bezirksamt vertritt öffentlich die Auffassung, dass es sich hier um Partikularinteressen han-
delt. 
- Das Bezirksamt ist sich sicher, dass die Gleise auf dem Koloniegelände nie der Bahnnutzung 
dienten und ist gegen jede weitere Untersuchung, obwohl jedoch verschiedene juristische Ein-
schätzungen, wonach es für eine Bebauung des Areals einer Freistellung von Bahnbetriebszwe-
cken bedarf, existieren. Man muss nur ein wenig mit dem Spaten an der Oberfläche kratzen und 
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schon kommen weitere, bisher unentdeckte Gleise zum Vorschein. Übrigens alles Bahngleise in 
der vorgeschriebenen Norm für Personen- und Güterzüge.“  

 

„Das Wochenende zeigt sehr deutlich, dass sich die Bürgerinnen und Bürger wehren und aktiv 
werden. Sie erwarten, dass die Bezirksverordneten das auch tun und wollen endlich ein klares 
Stoppzeichen vom Bezirksamt sowie eine transparente Aufarbeitung des Vorganges und die Be-
nennung der Verantwortlichen für dieses Desaster. Am 23. April 2013, um 19 Uhr, kann das Be-
zirksamt im Rahmen der Einwohnerversammlung im Gemeinschaftshaus Lichtenrade seine ehr-
liche Kehrtwende vortragen oder den Menschen ihre Bilanz ins Gesicht sagen. Wir sind ge-
spannt“, so Andreas Schwager . 
 

Wem gehört eigentlich das Areal in der Säntis-
straße 95-127? Offenbar den Gleichen, die hin-
ter den Namen am Briefkasten der Nr. 89 ste-
hen. Auf dem Gelände der Nr. 89 befand sich 
bereits eine Gewerbeansiedlung. Hier entsteht 
gegenwärtig Logistikzentrum Nr. 1. Auf dem 
Areal 95-127 sind zwei weitere geplant. Dort 
sind jedoch (noch) die Kleingärtner im Wege.  
 

Gibt man die zahlreichen Firmen, die sich am 
Briefkasten befinden, bei Google ein, so erfährt 
man recht wenig. Bei einer landet man in der 
Republic of Macedonia. Aber wenigstens das 
Bezirksamt wird wissen, wer dahintersteckt, 
denn zwei von den Firmen haben ja schon Bau-
vorbescheide erhalten.  


